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„Trifft auf den
Darmbach nicht zu“

Debatte – IG Abwasser zum RP-Angebot
einer Wunsch-Anordnung für die Stadt
In der letzten Sitzung der Stadt-
verordnetenversammlung vor an-
derthalb Wochen war ein Brief
des Regierungspräsidiums lan-
ciert worden, der dem Oberbür-
germeister eine Anordnung zur
Abkoppelung des Darmbachs von
der Kläranlage anbot, falls dies
der Stadt helfen würde (wir be-
richteten). Diese eigenwillige
Amtshilfe hat die IG Abwasser
jetzt zu einer Stellungnahme ver-
anlasst.

„Unnötige Vorschrift des
Regierungspräsidiums“

„Der vom Regierungspräsidium
nachgeschobene Brief“, so
schreibt IG-Sprecher Hans-Ulrich
Naundorff, biete der Stadt „eine
zwar nicht ganz unzulässige, hier
aber unnötige Vorschrift des RP“
an. Es sei richtig, dass nach den
geltenden wasserrechtlichen Vor-
schriften Fremdwasser, das heißt
Grund-, Drainagewasser und
Wasser von Quellen und Bächen
nicht in Kläranlagen eingeleitet
werden soll. Dies gelte insbeson-
dere beim Neubau von Abwasser-
kanalnetzen.

„Nun fließt der Darmbach“,
so Naundorff, „aber seit 1786 –
also seit über zweihundert Jahren
– in Darmstadt durch das Abwas-
serkanalnetz in die Kläranlage,
ohne dass dies je von der Auf-
sichtsbehörde beanstandet wur-
de. 

Das Regierungspräsidium
kann dies auch nur dann bean-
standen, wenn besondere Um-
stände dafür vorliegen. Und diese
liegen dann vor, wenn durch das
Darmbachwasser der Wirkungs-
grad der Abwasserreinigung stö-
rend oder unzulässig beeinflusst

wird. Das wäre zum Beispiel so,
wenn das die Kläranlage verlas-
sende gereinigte Abwasser nicht
die den wasserrechtlichen Bedin-
gungen entsprechende Qualität
aufweist. Das ist in Darmstadt
aber gerade nicht der Fall.“

Deshalb könne das Regie-
rungspräsidium die Abkoppelung
des Darmbachs von der Kläranla-
ge per rechtlicher Anordnung
auch nicht erzwingen, schon gar
nicht mit der lapidaren Begrün-
dung „aus wasserrechtlichen
Gründen“. 

Diese Gründe müssten ein-
zeln und stichhaltig genannt wer-
den. Das aber sei von der Stadt
Darmstadt nie eingefordert wor-
den – „warum auch? Man
wünschte sich die Anordnung
doch sehnlichst herbei“.

Grobe Ungerechtigkeit
den Bürgern gegenüber

Für die IG Abwasser gebe es eine
einfache Lösung, die dem Regie-
rungspräsidium und der Stadt
„viel Ärger mit den Bürgern erspa-
ren würde“. So solle die mit der
Abkoppelung des Darmbachs ver-
bundene Schmutzwassergebüh-
renerhöhung von rund 27 Cent
pro Kubikmeter Frischwasser für
die Gebührenzahler durch Ein-
sparungen bei der HSE-Tochter
Abwasserreinigungs-GmbH als
Betreiberin des Klärwerks erwirt-
schaftet werden.

„Dann wäre das Darmbach-
projekt“, so Naundorff, „unter
wirtschaftlichen Gesichtspunkten
gerechtfertigt und von allen hin-
nehmbar. Geschieht dies nicht, so
bleibt das gewollte Projekt eine
grobe Ungerechtigkeit den Bür-
gern gegenüber.“ e

Hobby mit Wissensvorsprung
Junge Union – Manuel Krenzke begann sich politisch zu engagieren, weil er besser informiert sein wollte

VON NINA VOIGT

„Willst Du Bundeskanzler wer-
den?“ Diese Frage bekommt Ma-
nuel Krenzke oft gestellt. Nicht
ganz ernst gemeint vielleicht,
aber sie kommt. Meistens von
Freunden, die nicht nachvollzie-
hen können, warum sich der
Wirtschaftsinformatik-Student
bei der Jungen Union engagiert
und auch schon mal samstags am
Wahlkampfstand die Beine in den
Bauch steht. 

Dabei will er nicht einmal Be-
rufspolitiker werden. Lieber Bera-
ter in der IT-Branche. „Verantwor-
tung gegenüber der Gesellschaft“
sei es, die ihn zur Mitarbeit in der
Jugendorganisation der CDU an-
treibe, „und dass wir echt etwas
erreichen können“. Auch im Stu-
dentenparlament, in dem Manuel
für den Ring Christlich-Demokra-
tischer Studenten sitzt.

Anfangs sei das allerdings gar
nicht der Grund gewesen, in die
Junge Union einzutreten. „Ich
wollte vor allem etwas lernen“,
erinnert sich der 23 Jahre alte
Darmstädter. „In der elften Klasse
habe ich gemerkt, dass ich nur
wenig über Politik weiß.“ Das
störte ihn. 

Den Blick aufs
Weltgeschehen entdeckt

Vor seinem Abitur an der Lichten-
bergschule begann Manuel des-
halb, verstärkt Zeitung zu lesen
und die Fernsehnachrichten zu
verfolgen. Auch Parteiprogramme
schaute er sich an, „aber die ha-
ben mir nichts gesagt“.

Erst der Besuch eines Treffens
im Clubraum der Jungen Union

überzeugte ihn, weil deren Arbeit
einen professionellen Eindruck
auf ihn machte. Die ersten zwei
Monate seien allerdings nicht
leicht gewesen, räumt der Hobby-
politiker ein: „Die Aktivitäten
sind sehr auf Darmstadt bezogen,
und über Kommunalpolitik wuss-
te ich gar nichts. Auch mit den
vielen Namen konnte ich zuerst
nichts anfangen.“ 

Mit der Zeit sei er aber in die
Themen reingekommen und habe
den Wissensvorsprung erlangt,
den er sich von der Zugehörigkeit
zu einer Partei erhofft hatte –
nicht nur, was regionale Informa-
tionen angeht. 

Landtagsabgeordneter
als Mentor

Auch in das Nachwuchsförde-
rungsprogramm der CDU wurde
der Student aufgenommen, durfte
Seminare bei der CDU-nahen
Konrad-Adenauer-Stiftung besu-
chen und bekam einen Landtags-
abgeordneten als Mentor zur Seite
gestellt. „Mir war klar, dass es ge-
färbtes Wissen ist, das ich in der
Partei erwerbe“, betont er, „aber
das habe ich in Kauf genommen,
weil mein Menschenbild sich mit
dem der Jungen Union deckt“. 

Den Parteiapparat, der in der
CDU sehr straff organisiert sei,
spürt der Darmstädter in der
Nachwuchsgruppierung nicht.
„Das hätte mich sonst auch abge-
schreckt.“ Als Neueinsteiger habe
er an allen Arbeitskreisen teilneh-
men und seine Meinung äußern
können. „Den Leuten wird bei
uns mehr zugetraut als in der
CDU“, findet Manuel, der inzwi-
schen auch seine Freundin zum

Engagement bei der Jungen Uni-
on bewegt hat. 

Der Kreisvorstand der Mutter-
partei registriere zwar die Arbeit
seines Nachwuchses, „aber wir
müssen erst auffallen“. Zum Bei-
spiel mit Änderungsanträgen zum
Programm der CDU für die ver-
gangene Kommunalwahl, an de-
nen der Student mitgearbeitet hat.
Er interessiert sich vor allem für
Wirtschaft, Finanzen und Verkehr
und ärgert sich zum Beispiel darü-
ber, „dass es in Darmstadt keine
grüne Welle gibt“. 

Sich mit lokalen Problemen
vom Kreisel bis zur Situation klei-
ner Unternehmen zu beschäfti-
gen, hält Manuel für „absolut zu-
friedenstellend“, auch für junge
Leute. „Auch Schüler bekommen
doch mit, wenn irgendwo das
Wasser von der Decke tropft und
kein Geld da ist für Reparaturen.“ 

Konkretes leisten
in der Kommunalpolitik

Bei den regelmäßigen Treffen mit
seinen Kollegen der Jungen Uni-
on, mit denen er zum Großteil
auch befreundet ist, kreisten die
Gespräche zwar viel um globale
oder bundespolitische Themen.
„Aber wenn man konkret etwas
machen will, bleibt einem am
ehesten die Kommunalpolitik“,
stellt er fest. 

Nur Jahreshauptversammlun-
gen oder Stadtbezirkssitzungen
besucht Manuel ungern, wie er
gesteht. Wer weiterkommen wol-
le, sollte auch an diesen Veranstal-
tungen teilnehmen, Pflicht seien
sie jedoch nicht. „Ich konnte bis-
her immer überall mitmachen,
musste aber nichts.“

EECCHHOO--SSEERRIIEE Politisch engagierte Jugend (Teil 2)

Bei der Jungen Union ist Manuel Krenzke insbesondere in der Wirt-
schafts- und Verkehrspolitik aktiv. FOTO: CLAUS VÖLKER
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Versch. Sorten• 
Je 250/• 
200/175-g-
Packung
100 g =• 
-.60/-.75/-.86

Lorenz Snack-Hits 300-g-Pckg.• 
1 kg = 5.97• 

1.791.99

- 10 % !
seit 24.12.

Onko Kaffee
Der Harmonische• 
500-g-• 
Packung
1 kg = 5.50• 

2.753.79

- 27 % !
seit 24.12.

Bacardi
Superior

37,5 Vol.-% Alkohol• 
Je 0,7-L-Fl.• 
1 L = 12.56• 

4,8 Vol.-% Alkohol• 
Je 6x 0,5-L-Fl. • 
zzgl. 1.50 Pfand
1 L = 1.-• 

6er-
Pack !

Veltins Pilsener

2.993.39

- 11 % !
seit 24.12.

www.lidl.de
Silvesterangebote – nur noch heute !

Schoko oder Vanille • 
Je 150-g-Becher• 
100 g =• 
-.26

Montag, 31. Dezember bis Samstag, 5. Januar

-.39
-.55

- 29 % !

Optiwell Pudding

6er-Pack Vittel Je 6x 2-L-• 
Fl. zzgl. 
1.50 Pfand
1 L = -.25• 

2-Liter-
Flasche ! Dies entspricht einem 

Stückpreis von -.50 statt 
-.59 im Einzelkauf !

2.99*3.54

6 Flaschen !

- 15 % !

seit 10.12.

8.7911.49

- 23 % !
seit 24.12.

Pringles
Original, Sour• 
Cream & Onion u.a.
Je 170-g-Pckg.• 
100 g = -.66• 

1.111.59

- 30 % !
seit 24.12.

MM extra 
Sekt

11 Vol.-% Alkohol• 
Je 0,75-L-• 
Flasche
1 L = 3.32• 

Mumm Dry 
Sekt

11,5 Vol.-% Alkohol• 
Je 0,75-L-Flasche• 
1 L = 5.18• 

3.885.49

- 29 % !
seit 17.12. 2.493.29

- 24 % !
seit 24.12.

Lorenz Erdnuss-
locken/Crunchips

1.491.69

- 11 % !
seit 24.12.

Du darfst leichte Butter
Nur 39% Fett• 
Je 250-g-• 
Packung
100 g = -.40• 

-.99
1.19

- 16 % !

in den Kategorien Wenig-, 
Normal-, Vieltelefonierer

ohne monatliche Kosten
Im Test: 750 Tarife
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1FONIC SIM-Karte einmalig 9,99 €. Standard-Inlandsverbindungen (minutengenaue Abrechnung)/-SMS in alle deutschen Netze 9,9 Cent/Min.
bzw. pro SMS. Bei Registrierung ist eine einmalige Aufladung von 10 € erforderlich, damit Sie lostelefonieren können. Aufladungen sind nur über
ein in Deutschland geführtes Bankkonto möglich. Das Guthaben ist 6 Monate zur Nutzung verfügbar und steht unbegrenzt zur Rückbuchung
zum Quartalsende bereit. Die FONIC SIM-Karte können Sie in jedem entsperrten Handy (ohne SIM-/Net-Lock) benutzen.

NEU

FONIC SIM-Karte
nur 9,99 €

9,9 Cent Min.1
SMS/

Das ist so
so günstig!

Mobil telefonieren
und SMS für nur
9,9 Cent pro Min./SMS
in alle deutschen Netze.1

Keine Vertragsbindung.
Keine Grundgebühr.
Kein Mindestumsatz.

Exklusiv bei

Liebe Kundinnen und Kunden,
wir bedanken uns für Ihre Treue, Ihre Vorschläge, Ihre Kritik und Ihr Lob im Jahr 2007.z%S8X(+iUt6+8{t+6+8Z6iu+vt6%<8u+v86%+86S{KdMS6%Ut6i8GXtS8p==^9
Wir freuen uns auf Sie im neuen Jahr.
Ihr Lidl-Team

Die Angebote in den Filialen Groß-Umstadt, Groß-Zimmern, Dieburg, Ober-Ramstadt, Groß-Bieberau und Mühltal können abweichen.


